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Deutſchland.
Berlin, den 17. Juli.

Wir haben bereits mitgetheilt, daß in Folge des zwiſchen Oeſter
reich und Frankreich geſchloſſenen Friedens am 13. d. M. an die im
Marſch befindlichen Truppen der mobiliſirten Armee die Ordre ergan
gen, in den zur Zeit innehabenden Stellungen Halt zu machen. Wie
die „N. Pr. 3.“ meldet, iſt nunmehr auch der Befehl ergangen daß
dieſe Truppen in ihre Standquartiere zurückkehren. Ueber die Demo

wenn die Truppen in ihre
Standquartiere zurückgekehrt ſein werden.

Der „Elberf. Ztg.“ wird von hier berichtet Es iſt begründet,
daß das Engliſche Cabinet in ſeiner Eröffnung vom 7. Juli auf
die Einladung Preußens zur Vereinbarung einer gemeinſchaftlichen
Friedensgrundlage zwiſchen Preußen England und Rußland erklärt
hat, daß die Zeit dazu noch nicht gekommen ſei. Oeſterreich habe auf
ſeinen geſammten Beſitzſtand in Jtalien Verzicht zu leiſten. Letztere
Forderung ſtützte das Engliſche Cabinet auf die Mißregierung Oeſter
reichs in Jtalien. Von Preußiſcher Seite iſt dem Engliſchen Cabinet
mündlich entgegnet worden, daß eine Hinweiſung auf Jrland das Un
gerechtfertigte der Forderung Englands klar in die Augen ſpringen laſſe.
Die Vorſchläge des dieſſeitigen Cabinets gingen in erſter Linie dahin,
daß Oeſterreich die Lombardei und das Venetianiſche Königreich be
halte, jedoch denſelben nationale Einrichtungen gebe. In zweiter Linie
ſchlug Preußen vor, daß die Lombardei einen ſelbſtſtändigen Staat
unter einem Oeſterreichiſchen Erzherzoge bilde, das Venetianiſche Kö-
nigreich hingegen im Beſitze Oeſterreichs unter Gewährung nationaler
Einrichtungen verbleibe. Das St. Petersburger Cabinet hatte ſeine
Bereitwilligkeit zu Unterhandlungen mit Preußen zur Feſtſtellung einer
gemeinſchaftlichen Friedensgrundlage kund gegeben und auch ſeine Ge
neigtheit dargethan, einen beſondern Bevollmächtigten zu dieſem Zwecke
hierher nach Berlin zu entſenden. Auf die Preußiſchen Vorſchläge
näher einzugehen hatte ſich das St. Petersburger Cabinet vorläufig
noch enthalten zu müſſen geglaubt. Wenige Tage vor Abſchluß des
Waffenſtillſtandes war von Franzöſiſcher Seite die Anfrage hierher ge
ſtellt worden, ob ein Vermittlungsvorſchlag bald erfolgen werde. Be
ſonders müſſen wir aber noch eine Thatſache hervorheben, welche ge
eignet iſt auf die jüngſte Entwickelung der Dinge in Betreff der Jta
lieniſchen Frage ein aufklärendes Licht zu werfen. Von Seiten des
Prinz Regenten war im Hinblicke auf eine immerhin mögliche Wen
dung wodurch Preußen und Deutſchland in einen Krieg mit Frank
reich verwickelt werden könnten, die Mobilmachung der drei bis dahin
noch nicht mobil gemachten Armeecorps bereits unterzeichnet und vor
ſorglich waren auch ſchon die Vorbereitungen zur Ausführung dieſer
Maßnahme getroffen. Jn den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen weiß
man mit Beſtimmtheit, daß dies kein Geheimniß für den Kaiſer der
Franzoſen geblieben iſt. Daher auch die immer mehr ſich befeſtigende
Anſicht, daß die Beſchleunigung des Waffenſtillſtandes durch den Kaiſer
der Franzoſen mit der Kenntniß dieſer Maßnahme wie überhaupt mit
den zwiſchen Preußen und den Deutſchen Staaten vereinbarten mili
täriſchen Vorkehrungen in Verbindung ſteht. Faßt man dieſe That
ſachen zuſammen ſo wird der Erfolg der Mobilmachung Preußens in
ſeinem vollen Lichte erſcheinen.

Unterm 2. Juli d. J. iſt, wie die „Preußiſche Zeitung mit
theilt, von dem königlichen Staatsminiſterium folgender Beſchluß
gefaßt worden Den im Staatsdienſte beſchäftigten Hülfsarbei
kern ſind die ihnen bewilligten nach Monats oder Jahresperioden
fixirten Remunerationen monatlich praenumerando zu zahlen,
wenn die Empfangsberechtigten zu denjenigen dauern d beſchäftigten
Hülfsarbeitern gehören auf deren Arbeitskraft bei Bemeſſung des
Perſonalbedarfs der betreffenden Behörde oder Stelle in der Art ge

Hakke, Dienstag den 19. Juli
Hierzu eine Peilage.

rechnet iſt, daß die ihnen zu zahlenden Remunerationen bei Aufſtel
lung der bezüglichen Etats vorgeſehen worden ſind und demzufolge
aus den in letzteren dazu ausgeſetzten Fonds beſtritten werden. Jn
jedem anderen Falle ſind Remunerationen und beziehentlich Diäten,
mögen ſie nach Stücken, Tagen oder Monaten bewilligt ſein nur
postnumerando zu zahlen. Ausnahmsweiſe kann auch dauernd be
ſchäftigten Hülfsarbeitern ihre diätariſche Remuneration nach Beſtim
mung des Vorgeſetzten postnumerando gezahlt werden, wenn ſolches
aus beſondern Gründen dem dienſtlichen Intereſſe entſpricht.

Es lag bekanntlich in der Abſicht, der in der allernächſten Zeit in
Harzburg zuſammentretenden Generalzollconferenz einen Antrag auf
Herabſetzung der Zölle für eingeführtes Eiſen zur Beſchlußfaſſung vor
zulegen, und zwar wurde dieſe Abſicht beſonders von Seiten des jetzi
gen Preußiſchen Finanzminiſters begünſtigt. Mit Rückſicht auf die
gegenwärtige gedrückte Lage unſerer Eiſeninduſtrie aber iſt, wie die
„B. B.-Z.“ berichtet, davon Abſtand genommen worden, den in Rede
ſtehenden Antrag ſchon der diesmaligen Zollconferenz zur Berathung
und Beſchlußfaſſung zu überweiſen.

Das zu Anfang dieſes Jahes erlaſſene Verbot der Einfuhr von
rohen d. h. grünen, geſalzenen und trockenen Rinderhäuten (im Sinne
des Zolltarifs) und von allen übrigen Rindviehabfällen (Haare, Blut,
Flechſen Hörner Hornſpitzen, Hornſpäne, Klauen, Knochen) über
die polniſch preußiſche Grenze iſt auf Grund Allerhöchſten Erlaſſes
vom 14. v. Mts. aufgehoben worden.

Die berliner „Börſen Ztg.“ ſchreibt: „Durch eine kaiſerliche
Verordnung vom 16. bis 28. Juni iſt folgende Herabſetzung der Eiſen
zölle in Rußland verfügt worden: 1) Gußeiſen und Eiſen un
bearbeitetes, unterliegt bei der Einfuhr in das Kaiſerreich ſowohl zu
Lande als auch zur See, überall, mit alleiniger Ausnahme der Häfen
am Aſow'iſchen Meer, nachſtehenden Zollgebühren: Gußeiſen 5 Kop.
vom Pud. Eiſen, Stangen, Schienen und Bruch 35 Kop. vom
Pud. Sorten, Eiſen 45 Kop. vom Pud. Eiſen zu Kolben, Keſ
ſeln und in Blech 70 Kop. vom Pud. 2) Die Einfuhr ausländiſchen
Gußeiſens und Eiſens direkt aus dem Auslande nach den Häfen des
Aſow'ſchen Meeres bleibt wie bisher verboten. 9) Die jetzt im Czar
thum Polen nach dem Tarife von 1857 für dieſe Metalle beſtehenden
Zollgebühren bleiben bei der Einfuhr nach dem Czarthum fürs Erſte
ohne Veränderung.“

Das neueſte „Juſtiz- Miniſterialblatt enthält ein Erkenntniß
des Ober Tribunals vom 5. Mai 1859. Die mit überlegtem Vor
ſatze ausgeführte Tödtung eines Menſchen hört nicht auf „„Mord zu
ſein, wenn der Thäter ſich bei der Ausführung in der Perſon irrt,
und einen Anderen tödtet, als er zu tödten beabſichtigte. Jn einem
ſolchen Falle iſt auch der Anſtifter nach 9. 35, 175 des Strafgeſetz
buchs ſtrafbar, wenngleich nicht diejenige Perſon getödtet worden iſt,
auf welche ſich ſeine Anſtiftung bezog. Aehnlich verhält es ſich auch
mit den Gehülfen. (Dieſe Entſcheidung bezieht ſich auf den bekannten
Prozeß Roſe Roſahl.) Ferner ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur
Entſcheidung der Kompetenzkonflikte vom 13. November 1858. Die
Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts Th. II. Tit. 14 69. 78 ff.
über die Ausſchließung des Rechtsweges bei Einziehung öffentlicher
Abgaben finden auch auf die zu den GemeindeAdgaben gehörenden
ſtädtiſchen Einzugs und Eintrittsgelder Anwendung. Der Einwand
des Zahlungspflichtigen, daß er ſich nicht in der Stadt ſelbſt, ſon
dern in deren Feldmark niedergelaſſen habe, iſt nicht geeignet, den
Rechtsweg zu begründen.

Frankfurt a. M., d. 16. Juli. (Tel. Dep.) Jn der heuti
gen Sitzung der Bundesverſammlung hat Oeſterreich den Abſchluß der
Friedenspräliminarien und damit die Zurückziehung ſeiner Anträge
vom 7. Juli (Mobiliſirnng des geſammten Büundesheeres unter dem
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Oberbefehle des Prinz Regenten von Preußen) angezeigt, auch gleich

P den Antrag eingebracht, die Bundescontingente und Bundes
eſtungen wieder auf den Friedensſtand zu ſetzen. Preußen zieht
ſeinen Antrag vom 4. Juli (Mobilmachung des 9. und 10. Bundes
armeecorps und Anſchluß an Preußen) zurück und beantragt Nicht
ausführung des Bundesbeſchluſſes vom 2. d. M. (Aufſtellung eines
Obſervationscorps am Oberrhein). Sämmtliche Anträge ſind dem
Militärausſchuſſe zur Berichterſtattung überwieſen worden.

Wien, d. 15. Juli. (Tel. Dep.) Der Kaiſer hat geſtern in
Laibach übernachtet und trifft heute Abend in Laxenburg ein. Der
öſterreichiſche Lloyd wird morgen ſeine Fahrten nach Venedig und näch
ſtens auch die nach dem Orient beginnen.

Nach der „Wiener Zeitung“ hat der Kaiſer von Laxenburg aus
bereits folgendes Manifeſt erlaſſen

An Meine Völker!
Wenn das Maß zuläſſiger, mit der Würde der Krone wie mit der Ehre und

dem Wohle des Landes verträglicher Zugeſtändniſſe erſchöpft worden und alle Verſuche
einer friedlichen Verſtändigung geſcheitert. ſind giebt es keine Wahl mehr und das
Unvermeidliche wird zur Pflicht.

Dieſe Pflicht hatte Mich in die herbe Nothwendigkeit verſetzt, Meine Völker zu
neuen und ſchweren Opfern aufzurufen, um zum Schutze ihrer heiligſten Güter in
die Schranken treten zu können.

Meine treuen Völker find Meiner Aufforderung entgegengekommen Haben ſich
einmüthig um den Thron geſchaart Und die durch die Umſtände gebotenen Opfer aller
Art mit einer Bereitwilligkeit dargebracht, welche Meine dankbare Anerkennung ver
dient Meine innige Zuneigung zu denſelben wo möglich noch erhöht und Mir die
Zuverficht einflößen mußte, daß die gerechte Sache für deren Vertheidigung Meine
tapfern Heere mit Begeiſterung in den Kampf gezogen auch ſiegreich ſein werde.

Leider hat der Erfolg den allgemein gehegten Erwartungen nicht entſprochen, und
iſt das Glück der Waffen uns nicht günſtig geweſen.

Oeſterreichs tapfere Armee hat ihren erprobten Heldenmuth und ihre unvpergleich
liche Ausdauer auch diesmal ſo glänzend bewährt, daß ſie die allgemeine Bewunderung,
ſelbſt die des Gegners errungen hat es Mir zum gerechten Stolze gereicht, der
Kriegsherr eines ſolchen Heeres zu ſein und das Vaterland es ihm Dank wiſſen muß,
die Ehre der Banner Oeſterreichs ſo kräftig gewahrt, ſo rein erhalten zu haben.

Eben ſo unbezweifelt ſteht die Thatſache feſt, daß Unſere Gegner, trotz der äußer
ſten Anſtrengungen und des Aufgebots ihrer überreichen, zu dem beabſichtigten Schlage
ſchon ſeit lange vorbereiteten Hülfsquellen, ſelbſt um den Preis ungeheuerer Opfer
nür Vortheile, aber keinen entſcheidenden Sieg zu erringen vermochten während
Oeſterreichs Heer noch unerſchüttert an Kraft und Muth eine Stellung behauptete,
deren Beſitz ihm die Möglichkeit offen ließ, dem Feinde die errungenen Vortheile viel
leicht wieder entwinden zu können.

Dies anzuſtreben würde aber neue und gewiß nicht minder blutige Opfer erfor
dert haben, als jene es waren welche bereits gebracht worden find und Mein Herz
mit tiefer Trauer erfüllten.

Unter dieſen Umſtänden war es gleichfalls ein Gebot Meiner Regentenpflicht, die
Mir gemachten Friedensanerbietungen in gewiſſenhafte Erwägung zu ziehen.

Der Einſatz welchen die Fortſetzung des Krieges erfordert haben würde hätte
ein ſo hoher ſein müſſen daß Jch- die treuen Kronlande der Monarchie zu weiteren
und die bisherigen noch bedeutend überwiegenden Leiſtungen an Gut und Blut in
Anſpruch zu nehmen genöthigt geweſen wäre. Der Erfolg würde aber dennoch zwei
felhaft geblieben ſein nachdem Jch in meinen gegründeten Hoffnungen daß Jch in
dieſem nicht blos für Oeſterreichs gutes Recht unternommenen Kampfe auch nicht allein
ſtehen würde ſo bitter getäuſcht worden bin.

Der warmen und dankbar anzierkennenden Theilnahme ohngeachtet, welche Unſere
gerechte Sache in dem größten Theile von Deutſchland bei den Regierungen wie bei
den Völkern gefunden hat haben ſich Unſere älteſten und natürlichſten Bundesgenoſſen
hartnäckig der Erkenntniß verſchloſſen welche hohe Bedeutung die große Frage des
Tages in ſich trug

Oeſterreich. hätte ſonach den kommenden Ereigniſſen deren Ernſt jeder Tag noch
ſteigern konnte vereinzelt entgegen gehen müſſen.

Ich habe Mich daher nachdem Oeſterreichs Ehre durch die heldenmüthigen An
ſtrengungen ſeiner tapfern Armee unverſehrt aus den Kämpfen dieſes Krieges hervor
gegangen iſt, entſchloſſen politiſchen Rückſichten weichend, der Wiederherſtellung des
Friedens ein Opfer zu bringen und die zur Vorbereitung ſeines Abſchluſſes vereinbar-
ken Präliminarien zu genehmigen, nachdem Ich die Ueberzeugung gewonnen, daß durch
directe, jede Einmiſchung Dritter beſeitigende Verſtändigung mit dem Kaiſer der Fran
zoſen jedenfalls minder Ungünſtige Bedingungen zu erlangen waren, als bei dem Ein
kreten der drei am Kampfe nicht betheiligt geweſenen Großmächte in die Verhandlung,
mit den unter ihnen vereinbarten und von dem moraliſchen Drucke ihres Einverſtänd
niſſes unterſtützten Vermittelungs Vorſchlägen zu erwarten geweſen wäre.

Leider iſt es unvermeidlich geweſen den größten Theil der Lombardei von der
Geſammtheit des Kaiſerſtaates auszuſcheiden.

Dagegen muß es Meinem Herzen wohl thun, Meinen geliebten Völkern die Seg
nungen des Friedens wieder geſichert zu ſehen und ſind Mir dieſe doppelt werthvoll,
weil ſie Mir die nöthige Muße gönnen werden Meine ganze Aufmerkſamkeit und
Sorgfalt nunmehr ungeſtört der erfolgreichen Löſung der Mir geſtellten Aufgabe
zu weihen

Oeſterreichs innere Wohlfahrt und äußere Macht durch zweckmäßige Entwickelung
ſeiner reichen geiſtigen und materiellen Kräfte, wie durch zeitgemäße Verbeſſerungen in
Geſetzgebung und Verwaltung dauernd zu begründen.

Wie Meine Völker in dieſen Tagen ernſter Prüfungen und Opfer treu zu Mir
geſtanden mögen fie auch jetzt durch ihr vertrauensvolles Entgegenkommen die Werke
des Friedens fördern helfen und hierdurch die Verwirklichung Meiner wohlwollenden
Abſichten unterſtützen.

Meinem tapfern Heere habe Jch bereits in einem beſondern Armeebefehle Meine
Anerkennung und Meinen Dank als deſſen Kriegsherr ausgeſprochen

Ich erneuere demſelben heute den Ausdruck dieſer Gefühle wo Jch zu Meinen
Völkern ſprechend den für Gott, Kaiſer und Vaterland in den Kampf gegangenen
Söhnen dieſer Völker für ihren bewieſenen Heldenmuth danke, und der aus dieſem
Kampfe leider nicht mehr zurückgekehrten Mir unvergeßlichen Waffengenoſſen mit Weh
muth gedenke.

Laxenburg, den 15. Juli 1859.

Jtalien.
Die ſchon im telegraphiſchen Auszuge mitgetheilte Proklamation,
welche der Kaiſer Napole on aus Valeggio am 12. d. an die ita
lieniſche Armee erließ lautet vollſtändig

Soldaten Die Grundlagen des Friedens ſind mit dem Kaiſer von Oeſterreich
feſtgeſtellt der Hanptzweck des Krieges iſt erreicht, Jtalien wird zum erſten Male
eine Nation. Eine Konföderation aller Staaten Jtaliens unter dem Ehrenvorſitze des
heiligen Vaters wird in einem Bündel die Mitglieder Einer und derſelben Familie
vereinigen Venetien bleibt zwar unter Oeſterreichs Scepter, es wird nichts deſto we
niger eine italieniſche Provinz ſein, da es einen Theil der Konföderation bildet. Die
Vereinigung det- Lombardei mit Piemont ſchafft uns auf dieſer Seite der Alpen einen
mächtigen Verbündeten der uns ſeine Unabhängigkeit verdanken wird die außerhalb
der Bewegung gesliebenen oder in ihre Beſitzungen zurückberufenen Regierungen wer
den die Nothwendigkeit heilſamer Reſormen erkennen. Eine allgemeine Amneſtie wird
die Spuren der bürgerlichen Zwiſtigkeiten verwiſchen. Ftalien, fortan Herrin ſei
ner Geſchicke, wird ſich nur ſelber die Schuld beizumeſſen haben wenn es nicht re

Franz Joſeph.

gelmäßig auf der Bahn der Ordnung und der Freiheit fortſchreitet. Ihr werdetgbalb
nach Frankreich zurückkehren das dankbare Vaterland wird mit Entzücken dieſe Sol
daten aufnehmen die den Ruhm unſerer Waffen bei Montebello, Paleſtro, Turbigo,
Magenta Marignano und Solferino ſo hoch erhoben, die binnen zwei Monaten Pie
mont und die Lombardei befreit und einzig und allein Halt gemacht haben, weil der
Kampf Verhältniſſe anzunehmen drohte, die nicht mehr mit den Jntereſſen, welche
Frankreich bei dieſem furchtbaren Kriege hatte, im Einklange waren. Seid daher
ſtolz auf eure Erfolge, ſtolz auf die erlangten Ergebniſſe, ſtolz vor Allem darauf,
daß ihr die vielgeliebten Kinder dieſes Frankreichs ſeid das immerdar die große Na
tion ſein wird, ſo lange es ein Herz hat, edle Aufgaben zu verſtehen, und Männer
wie ihr, um dieſelben zu vertheidigen. Jm Hauptquartier zu Valeggio, 12. Juli 1859.

Napoleon.
Das durch die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer in Villafranca

welthiſtoriſch gewordene Zimmer iſt ein kleiner Salon von dem der
Berichterſtatter des Pays folgende Skizze giebt: „Die Wandverzie
rungen dieſes kleinen Salons ſind ziemlich ordinär; ſie ſtellen Land
ſchaften dar, die keine Spur von Wahrheit haben, und die Draperieen
ſind ſehr geſchmacklos. Jn dem Salon ſtehen zwei Sophas, wenige
Seſſel und Stühle in Menge. Die Farbe der Möbelſtoffe iſt grün.
Mitten im Zimmer ſteht ein mit grünem Tuch bedeckter viereckiger
Tiſch. Auf dieſem Tiſche ſtand eine Vaſe mit friſch gebrochenen Blu
men. Hier, an dieſem Tiſche, vor dieſem Blumenſtrauße, haben Na
poleon UI. und Franz Joſeph ſich ungefähr eine Stunde lang einge
ſchloſſen. Niemand wohnte dieſer Unterredung bei, und kein Menſch
außer den beiden Monarchen weiß, was geſprochen wurde doch
herrſchte während der ganzen Dauer der Conferenz rings eine feierliche
Stille. Jch befand mich während dieſer Zeit auf dem Stadtplatze
von Villafranca, von wo ich in das Haus Gaudini, das von den Es
corten beſetzt war, ſehen konnte. Kein Laut ward vernommen alle
Unterredungen waren unterbrochen, und eine Spannung herrſchte, die
ich Zeit meines Lebens nicht vergeſſen werde. Als die beiden Monar
chen aus dem kleinen Salon traten, ſah Napoleon III. wie Franz Jo
ſeph ſtrahlend aus und letzterer richtete an den Stab des Kaiſers ei
nige Worte, worin er die Bewunderung, die er für unſere Tapfern
hege, aus ſprach. Se. Maj. reichte auch dem Marſchall Vaillant, dem
General Martimprey und dem General Fleury die Hand.

Wie die „Neueſten Nachrichten““ einem Privatſchreiben aus Ve
rong vom 10. Juli entnehmen, ſoll der General Fleury am 6. d. in
Begleitung eines franzöſiſchen Oberſten in das öſterreichiſche Haupt
quartier gekommen ſein und gleich darauf um eine Audienz für dieſen
Oberſten bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer gebeten haben. Die Audienz
wurde bewilligt und dauerte 5 Stunden. Wer dieſer Oberſt geweſen,
wußte die Umgebung unſres Monarchen erſt, als ſie in Villafranca
den Kaiſer Napoleon geſehen.

Nach mehreren Blättern will man in wohlorientirten Wiener
Kreiſen mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die Friedens Präliminarien von
Villafranca mehrere geheime Artikel enthalten die eigentlich
an c nen des Kaiſers Franz Joſeph entſcheidend eingewirkt
haben.

Jn Paris ſprach man am 14. Juli unter dem Eindrucke der
Cavour'ſchen Entlaſſung, daß die ganze liberale Partei in Jtalien wü
thend ſei, daß an mehreren Punkten, und namentlich in Florenz, be
reits Unruhen ausgebrochen ſeien, daß Garibaldi ſich weigere, die Waf
fen niederzulegen, daß er im Gegentheil den Unabhängigkeitskampf
trotz dem Kaiſer der Franzoſen fortſetzen wolle, ferner, daß der Papſt
die Annahme des Ehren Vorſitzes im italieniſchen Bunde ſofort abge
lehnt habe, und daß Napoleon III. ſich in Folge davon zum Protector
des italieniſchen Bundes machen werde, wie Napoleon l. Protector
des Rheinbundes geweſen ſei. Von allen dieſen Gerüchten iſt nur ſo
viel zu ſagen, daß, wenn ſich in Jtalien etwas Wichtiges ereignet
hätte, der Telegraph uns heute bereits Meldung gegeben haben würde.
Der Telegraph meldet im Gegentheil, daß der Einzug des Kaiſers
Napoleon in Mailand am 15. Juli unter dem „Jubel der Bevölke
rung erfolgt ſei und daß der König Victor Emanuel den Kaiſer,
der auf der Heimkehr nach Frankreich begriffen, bis Suſa begleite.
Wie der Agentür Havas aus Mailand, d. 14. Juli, Abends, telegra
phirt wird, traf der Kaiſer Napoleon um 5 Uhr Nachmittags am 14.
in Mailand mit dem Könige Victor Emanuel ein Abends fand in
der Hauptſtadt der Lombardei eine Beleuchtung zu Ehren des Kaiſers
Statt, und der Platz vor dem Palaſte war gedrängt voll Menſchen
Am 16. wollten die beiden Monarchen in Suſa von einander Abſchied
nehmen. Hieraus erhellt, daß äußerlich wenigſtens zwiſchen den Bun
desgenoſſen noch das gute Einvernehmen herrſcht. Davon legt auch
die Proclamation des Königs Victor Emanuel an die Bevölkerung
der Lombardei Zeugniß ab. Dieſelbe lautet:

Bewohner der Lombardei! Der Himmel hat unſere Waffen geſegnet. Mit
Hülfe unſeres hochherzigen und tapferen Bundesgenoſſen des Kaiſers Napolebn, ſind
wir in wenigen Tagen von Sieg zu Sieg an die Ufer des Mincio gelangt. Heute
kehre ich in eure Mätte zurück, um euch die glückliche Kunde zu bringen daß Gott
unſere Wünſche erhört hat. Ein Waffenſtillſtand, dem Friedenspräliminarien folgten,
hat den Bewohnern der Lombardei ihre Unabhängigkeit, den von ihnen ſo oft ausge
drückten Wünſchen gemäß, geſichert. Ihr werdet hinfort mit unſeren alten Staaten
eine einzige und freie Familie bilden. Jch werde eure Geſchicke unter meine Obhut
nehmen in der Ueberzeugung bei euch jenen Beiſtand zu finden, deſſen ein Staats
Oberhaupt bedarf um eine neue Verwaltung zu ſchaffen. Ich ſage zu euch Bewoh
ner der Lombardei! vertraut eurem Könige ich werde dafür Sorge tragen, das Glück
der neuen Lande welche der Himmel meiner Regierung anvertraut hat, auf unver
gänglichen Grundlagen aufzubauen.“

Der Pariſer „Moniteur“ meldet aus Turin vom 145. Juli,
daß der Kaiſer Napoleon und der König von Sardinien daſelbſt an
gekommen und mit Enthuſiasmus empfangen worden ſeien. Graf
Areſe iſt ebenfalls in Turin eingetroffen und hat die Bildung des
Miniſteriums übernommen

Dagegen ſchildert ein Pariſer Correſpondent der „Jndep. Belge““
die Stimmung in Mailand und Turin als ſehr bedenklich; auch ſollen
bereits Mazziniſtiſche Kundgebungen vorkommen namentlich aber hat
die Gährung in Florenz und Livorno bereits einen hohen Grad er



reicht. Wiekin der toscaniſchen Hauptſtadt iſt man auch in Livorno
in das Bureau des officiellen Organes geſtürmt und hat die Preſſen
zerſchlagen. In Livorno hat ſich der Pöbel bekanntlich von jeher inſolchen und ähnlichen Handlungen der Rohheit und des Unverſtandes

Luft gemacht. Jm Hafen von Livorno werden engliſche Kriegsſchiffe
erwartet. Bekanntlich liegen bereits vor Ancona mehrere derſelben.
Ein Theil der auf dem Rückmarſche befindlichen franzöſiſchen Druppen
ſoll auch ſchon Befehl erhalten haben, ſich in Genug nach Livorno ein
zuſchiffen „um durch ihre Gegenwart dem wieder eingeſetzten Groß
herzog einen Haltpunkt zu geben.“ Zu der „proviſoriſchen“ Beſatzung
in Rom kommt demnach ein ähnliches unabſehbares Proviſorium in
Livorno und Florenz; und bei der Erbitterung der Liberalen in Mo
dena und Parma ſind franzöſiſche Hülfstruppen auch kaum unent-
behrlich. Die Herzogin von Parma hat bereits am 4. Juli, alſo acht
Tage vor dem Frieden an eine legitimiſtiſche Größe in Paris ge
ſchrieben, ſie hoffe, binnen drei Monaten wieder in ihren Staaten zu
ſein. Jn Paris will man laut der „IJndependance“ in legitimiſtiſchen
Kreiſen wiſſen die Herzogin habe geheime Zuſagen von Seiten der
franzöſiſchen Regierung erhalten. Derſelbe Pariſer Correſpondent mel
det auch, daß nicht bloß eine Diviſion Franzoſen nach Toscana ge
ſchickt, ſondern gleichzeitig die toscaniſche Armee, die bekanntlich mit
dem Prinzen Napoleon nach dem Mincio marſchirte, aufgelöſt werden
ſolle da „die Finanzkräfte des Landes kein ſo beträchtliches Heer
zu unterhalten geſtatten.“ Jndeß war die toscaniſche Armee, die von
einem öſterreichiſchen General eingeübt worden, auch 10,000 Mann
ſtark, als das Pronunciamiento erfolgte, in deſſen Folge der Großherzog
nach Wien der Erbgroßherzog ins öſterreichiſche Feldlager ging und
die Schlacht bei Solferino mitmachte.

Die toscaniſche amtliche Zritung vom 11. Juli enthält folgende
telegraphiſche Depeſche, welche der Graf Cavour unterm 9. an den k.
Commiſſar in Florenz gerichtet hatte: „IJndem der König einen bis
zum 15. Auguſt gehenden rein militäriſchen Waffenſtillſtand abge
ſchloſſen hat, verlangt er dringend eine kräftige Heeresvermehrung und
empfiehlt, dafür Sorge zu tragen.“ (So wenig war alſo der König
Victor Emanuel von dem Vorhaben ſeines Verbündeten“ unter
richtet

Wie der „Jndependance“ aus Paris geſchrieben wird iſt es im
Plane, den Grafen Cavour und den General Garibaldi, „deren Gegen
wart Sardinien nur zu Verlegenheiten führen könnte, außerhalb Piemonts
in nützlichen und ehrenvollen Stellungen zu verwenden.“ Außer Ca-
vour's Rücktritt iſt derjenige des Marcheſe d'Azeglio von ſeiner Stel
lung als außerordentlicher ſardiniſcher Bevollmächtigter in den römi-
ſchen Legationen bemerkenswerth. Der Marcheſe hat bereits ſeine Ent

laſſung in Turin eingereicht. n
Bern, d. 16. Juli. (Tel. Dep.) Hier eingegangenen Berichten

aus Mailand zufolge iſt es dort zu revolutionären Oemon-
ſtrationen gekommen. Franzöſiſche Truppen haben in Gemeinſchaft
mit dem Volke den Ruf: Es lebe die Republik! erſchallen laſſen.

Frankreich.
Paris, d. 15. Juli. Bei der erſten Friedensbotſchaft war der

Jubel zu groß geweſen. Jetzt, wo man ruhiger darüber nachdenkt,
ſchämt man ſich faſt ſeines Freudentaumels und fragt, ob denn der
Zweck des italieniſchen Krieges jetzt auch wirklich erreicht ſei. Ein
hochgeſtellter Staatsmann ſoll auf dieſe Frage geantwortet haben
„Run, wir haben einen ſchönen Krieg, Oeſterreich aber hat einen
ſchönen Frieden gemacht. Jn den Arbeitervierteln ſoll die Niederge
ſchlagenheit der in ihren Erwartungen getäuſchten Gemüther ſo groß
ſein, daß die anfänglich ſo laute Freude in ihr nicht minder lautes
Gegentheil umzuſchlagen droht. So iſt die Proklamation des Kaiſers
an die Armee abgeriſſen und beſudelt worden es iſt zu Schlägereien
zwiſchen Franzoſen und Jtalienern gekommen und vorlauter Redner
hat man mehrere verhaftet. Die Preſſe hütet ſich fein, ihre Unzufrie
denheit an den Tag zu legen, und harrt der näheren Auſſchlüſſe und
weiteren Ereigniſſe. Nür das „Univers“ iſt noch immer ausnehmend
zufrieden und überzeugt, daß man auf den Papſt, den König von
Neapel etc. durchaus keinen Zwang ausüben werde, die durch die kai
ſerliche Proklamation in Ausſicht geſtellten „heilſamen Reformen“ auch
in ihren Ländern durchzuführen. Prinz Napoleon, der von ſeinem
kaiſerlichen Vetter ſo myſtifizirt worden iſt, befindet ſich mit letzterem
auf ſehr ſchlechtem Fuße. Er macht kein Hehl aus ſeinen Anſichten
und gedenkt allen ferneren Umgang mit dem Hofe aufzugeben. Un
angenehm müß es ihm ſein, die ſeinerſeits den Herren Garibaldi,
Koſſuth, Klapka u. ſ. w. ertheilten poſitiven Verſprechungen nicht
halten zu können. Es beſtätigt ſich, daß der Papſt die Annahme
des ihm zugedachten Ehrenvorſitzes verweigert. Der König von Nea
pel dagegen ſoll ſich förmlich geweigert haben, in die von den beiden
Kaiſern dekretirte Konföderation einzutreten.

Paris d. 17. Juli. (Tel. Dep.) Der Kaiſer iſt heute Mor
gens in St. Cloud eingetroffen nachdem er um Mittag der Meſſe
beigewohnt, empfing er die Miniſter.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des Oberhau

ſes zog Lord Malmesbury ſeinen Antrag betreffend die Vorlegung
der Cavour'ſchen und Ruſſell'ſchen Depeſchen zurück. Lord Nor
manby ſprach ſich auf das Bitterſte gegen das Cirkularſchreiben des
Grafen Cavour aus, während er die Erwiderung Ruſſell's billigte.
Lord Brougham beklagte, daß der Weltfriede von dem Willen eines
Mannes, den kein Miniſterrath kontrollire, abhänge. Graf Derby
ſagt, Frankreich ſei eingeſtandenermaßen als Bundesgenoſſe Sardi
niens, nicht als Hauptpartei eingeſchritten; er möchte deshalb wiſſen

ob Oeſterreich und Sardinien Frieden geſchloſſen. Lord Granville
erwiderte, die Regierung wiſſe nur von einem öſterreichiſch franzöſiſchen
Friedensſchluſſe. Die Lords Rutland und Stratford dringen auf
fortgeſetzte Neutralität, England möge ſich jeder Rathgeberei betreffs
der Friedensbedingungen enthalten. Der Letztere verdammt Englands
frühere Einmiſchung in die neapolitaniſchen Angelegenheiten, ſo wie
des Grafen Cavour revolutionäre Schritte in Toskana. Auf das
Erſuchen Lord Wodehouſe's wurde die Diskuſſion abgebrochen
Jm Unterhauſe erwiderte Lord Ruſſell auf eine Interpellation Gra
ham's, daß Frankreich in Cherbourg keine außerordentlichen Rüſtun
gen die eine etwaige Anfrage Englands rechtfertigen mache. Auf
eine Interpellation Horſtmann's ſagte Lord Ruſſell: Ueber die De
tails des Friedensabſchluſſes könne er vor der Rückkunft des Kaiſers
nach Paris keinen Bericht erhalten und es fehle ihm bis jetzt an jeder
offiziellen Jnformation. Lord Elcho ſpottete, indem er ſeinen Antrag
in Betreff des Blaubuchs zurückzog, über Ruſſell und Palmer
ſton wegen des Oeſterreich ſo ſehr begünſtigenden Friedens und wegen
deſſen offenbar erhöhten Einfluſſes in Jtalien. Auch Fitzger ald ſpot
tete über die Regierung, die keine eigene auswärtige Politik bethätige
Ruſſell erwiderte, er behaupte heute noch daß weder Frankreich noch
Oeſterreich berechtigt waren Englands Beiſtand anzurufen er müſſe
aber jetzt hinzufügen daß der Kaiſer Napoleon Jtaliens Freiheit nicht
befeſtigt habe.

Schweiz.
Bern, d. 16. Juli. (Tel. Dep.) Der Bundesrath hat den Na

tionalrath Latour mit einer außerordentlichen Miſſion nach Neapel
beauftragt, um dem Fremdendienſt ein Ende zu machen und denen,
die in ihre Heimath zurückkehren wollen, die Rückkehr zu ermöglichen

Portugal.
Aus Liſſabon wird vom 16. Juli gemeldet Die Königin St e

phanie, welche plötzlich von der heutigen Bräune befallen worden,
iſt heute Morgens um 1 Uhr geſtorben. (Die Königin StephanieFriederike Wilhelmine Antonie i eine Tochter des jetzigen preußiſchen

Miniſterpräſidenten Fürſten von HohenzollernSigmaringen und war
geboren am 15. Juli 1837, vermählt den 29. April 1858. Ein glei
ches Schickſal, an derſelben Krankheit in jugendlichem Alter zu ſter
ben traf bekanntlich den erſten Gemahl der Königin Donna Maria
von Portugal, den Herzog Auguſt von Leuchtenberg.)

Niederlande.
Haag, d. 13. Juli. Aus unſeren oſtindiſchen Beſitzungen

ſind in dieſen Tagen ſehr ungünſtige Nachrichten eingetroffen. Zu
Banjermaſſing, auf der Südküſte von Borneo waren unter Anderem
Unruhen ausgebrochen; mehr als 50 Europäer, meiſtens bekannte
Holländer, wurden auf die ſchauderhafteſte Weiſe ermordet, auch die
Frauen und Kinder hat man nicht geſchont. Den Leichnam eines
Miſſionars ſah man mit abgehauenen Gliedmaßen im Fluſſe ſchwim
men, ein anderer ward mit ſeiner Frau und Tochter umgebracht.
Am 1. Mai fielen die Malayen das Etabliſſement Kalangan, eine
Privat Kohlenmine, an ermordeten ſämmtliche Europäer, worunter
ein Herr von Heeckeren, der ſich Stunden lang in ſeinem Hauſe ver
theidigte, bis die Aufſtändiſchen das Haus in Brand ſteckten und
darauf die Frauen und Kinder, ſobald ſie das Haus verließen um
das Leben brachten. Es ſcheint der Plan geweſen zu ſein, ſämmt
liche Europäer im Lande Banjermaſſing zu tödten, was aber einiger
Maßen durch die Ankunft des Dampfers Ardjonno verhindert worden
iſt. Der Miniſter der Kolonien, welcher heute in der Kammer
darüber befragt wurde, gab als Grund der Unruhen im Allgemeinen
den Einfluß des Aufſtandes in Britiſch Jndien, die größere Ausdeh
nung unſerer Beſitzungen, die Zunahme der Wallfahrten nach Mekka,
und insbeſondere jener zu Banjermaſſing die Veränderung der Thron

folge an. r (K. 3.)Der Elberfelder Zeitung wird über die Vorgänge auf Borneo
aus Barmen geſchrieben

„Die ganze blutige und meuteriſche Bewegung ruht vollſtändig in den Händen
der Mohamedaner, und die derſelben beigetretenen heidniſchen Dajakken haben ſich nur
aus Beutegier oder der Gewalt und Uebermacht weichend angeſchloſſen. Der 1, Mat
war als Tag des Losbruches und der gleichzeitigen Ermordung aller Europäer be
ſtimmt. Verſchiedene gnädige Fügungen, ſo wie die rechtzeitige Ankunft einer kleinen
Truppe Militärs in Banjermaſſing dem Sitze der niederländiſchen Reſidenten, einer
Stadt von 40 50,000 Einwohnern (die in der großen Ueberzahl Malayen und
Mohemedaner find) verhinderte den gleichzeitigen Ausbruch der blutigen Bewegung
Doch begannen an jenem Tage in der Nähe die Ermordungen. Als erſter Europäer
fiel der frühere rheiniſche Miſſionar, ſeit mehreren Jahren als Beamter fungirend,
Hupperts, und ihm zur Seite einer ſeiner Söhne. Frau Hupperts und ihren übri
gen ſieben theilweiſe erwachſenen Kindern fiel das noch ſchrecklichere Loos, in die
Gefangenſchaft des Meuterers, des zum Sultan ſich aufwerfenden Häuptlings Djatit,
zu fallen. Gleichzeitig mit Hupperts wurden alle Europäer die ſich nicht nach Ban
jermaſſing oder in ein in der Nähe der Kohlenminen errichtetes kleines Fort noch
flüchten konnten ermordet unter ihnen auch ein deutſcher Arzt aus Jlmenau. Auf
allen unſeren tiefer ins Land hinein liegenden rheiniſchen Stationen erſchienen zu glei
cher Zeit meuteriſche Banden, verlangten den Anſchluß der Bevölkerung an den Auf
ruhr und die ſofortige Ermordung der Miſſionare und ihrer Familien. Die Perſonen
ſind zum Theil gerettet, die Stationen aber vollſtändig geplündert und ausgeraubt,
und die Miſions Familien, die ſich nach Banjermaſſfing retteten, dort mit nichts, als
was ſie auf dem Leibe trugen angelangt.

Nachrichten aus Halle.
Am 18. Juli.

Heute Mittag iſt das hieſige Bataillon des 27. Landwehr
Regiments wieder hier eingerückt.

Die neueſte Liſte der Curgäſte in unſerm benachbarten Bade
Wittekind bei Giebichenſtein (vom 1. bis 15. Juli) weiſt 67 Num
mern mit 111 Perſonen nach die Frequenz ſeit Eröffnung der Sai
ſon beträgt 213 Nummern mit 372 Perſonen.



mBekanntmachungen.
An den Handels und Gewerbsſtand.

Die Königliche Bank Commandite theilt uns mit, daß die Preußiſche Bank den Zinsfuß
für Wechſel auf 49, für Lombard auf 5 ermäßigt hat.

Die Handelskammer für Halle, die Saalorte und Eilenburg.

Bekanntmachung.
Die Berliner Land und WaſſerTransport-

Verſicherungs-Geſellſchaft,
gegründet I8AL,

landesherrlich beſtätigt durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 7. März 1845,
übernimmt die Verſicherung für alle Gefahr auf Güter, Waaren und Mobilien ſowohl wäh
rend des Transports zu Lande als zu Waſſer, derſelbe mag durch Dampf oder andere Kraft
bewirkt werden. Die Geſellſchaft erſetzt nicht allein alle Elementarſchäden, ſondern ge
währt auch ſonſt noch in dieſer Hinſicht die ausgedehnteſte Garantie.

Berlin, den 15. Juli 1859.
Die Direction der Berliner Land u. Waſſer-Transport-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung bin ich zur Uebernahme von Verſiche
rungen für obige Geſellſchaft bereit, und ertheile ich jederzeit nähere Auskunft.

Halle,
B. Walstorf,

den 16. Juli 1859.
Geiſtſtraße Nr. 70,Agent der Berliner Land und Waſſer TransportVerſicherungs- Geſellſchaft.

Commiſſions, Speditions-,
Geldwechſel und Jnecaſſo- Geſchäft

von Man o. in es ehehält ſich zu Ein und Verkäufen in Commiſſton 2e. beſtens empfohlen.
Dresdener Fliegenpulver.
J allen Hausthieren rein unſchädlich,

Nach vorſchriftsmäßiger Unterſuchung, den Menſchen, ſowie
iſt es das neueſte und zweckmäßigſte Mittel

die Fliegen ſchnell und ſicher zu tödten.
um

Daſſelbe iſt laut Gebrauchs Anweiſung nur
mit Waſſer vermiſcht aufzuſetzen. Zu haben in einzelnen Packeten à 1 und 3 Packete
desgleichen à 2 Carl Maringe. Neunhäuſer Nr. 5.

Concert und Tivoli- Theater in der Weintraube
Mittwoch den 20. Juli 1859.

E. John, Ferd. v. d. Oſten,Stadtmuſikdirector Director des Schloß u. Sommertheaters in Merſeburg.

Jagdverpachtung. Bad Wittekind.Freitag als den 22. Juli d. J. ſoll die Jagd
der Volkmaritzer Flur öffentlich meiſtbietend,
auf ſechs bintereinander folgende Jahre, Nach
mittags 4 Uhr in hieſiger Schenke verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige hierzu eingeladen
werden.

Volkmaritz, d. 16. Juli 1839.
Die Ortsbehörde.

Obſt- Verkauf.
Das zur Domaine Sittichenbach gehö

rende Hart Obſt ſoll
Dienstag den 26. Juli d. J.

S Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle verkauft werden.

Am Donnerstag den 21. Juli c. Nachmit
tags 2 Uhr ſollen im Gaſthofe zu Friede
burg a/S. 7 Morgen Hafer und 3 Mor
gen Gerſte, gelegen im Friedeburger
Felde, auf dem Stiele meiſtbietend verkauft
werden.

Ein complet gerittenes Reitpferd, edler
Raſſe, geſund und ſehr brauchbar, ſteht billigſt
zu verkaufen in Brandis bei Leipzig beim

Oekonom Heucke.

Auf dem Kloſtergute zu Roßleben ſollen
am 25. Juli a. e. 27 Stück Ochſen und 90
Stück ſehr fette Hammel öffentlich unter den
im Termin näher bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

In einer Familie zu Naumburg a/S. ſin
den zu Michaelis einige Schüler als Penſio
naire billige und freundliche Aufnahme, unter

ewiſſenhafter Beaufſichtigung. Das Nähere
agt Herr Lehrer Hagge daſelbſt.

Drei tüchtige Landwirthſchafterinnen, die
eine in geſetzten Jahren welche ihre ſiebzehn
jährige Stelle wegen vorgerücktem Alter ver
Jäßt, wünſcht eine gute Condition. Ein ver
heiratheter Kutſcher, Diener, mit recht guten
Atteſten, ſucht ſobald wie möglich eine Stelle
durch Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

Heute Dienstag Concert
Anfang 4 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Paradies.
Heute Dienstag Concert

Anfang 7 Uhr. E. John Stadtmuſikdir.

Erfurts Garten.
Heute Dienstag den 19. Juli zum letzten Male:
Grosses Militair- Concert,

ausgeführt von der Regiments Muſik des Kö
nigl. Preuß. 20. Jnfant. Reg., unter Leitung

des Muſik Directors Herrn Hönecke.
Anfang 7 Uhr. Entrée 2

Bad Wittekind.
Mittwoch den 20. Juli: Großes Extra

und AbſchiedsConcert, gegeben vom
Muſikchor des Königl. 20. Jnfant. Regiments.

Anfang 5 Uhr. Entrée 2
Hönecke, Muſikmeiſter.

Geſuch.
Es wird eine frequente Gaſtwirthſchaft zu

pachten geſucht. Gefällige Anzeigen und Be
dingungen werden unter der Adreſſe K. V. P.
poste restante Bitterfeld franco erbeten.

Düngerauction.
Sonnabend den 23. Juli früh 10 Uhr wer

den im Gaſthof Zur Kugel 16 Haufen Dün
ger verſteigert. Abfahrt nach Belieben.

Hühneraugenpflaſter, rühmlichſt be
kannt und approbirt à St. mit Gebrauchsan
weiſung 13 empfiehlt

G. Leidenfroſt, gr. Ulrichsſtr. 11.
Trockene Mohnblumen,
Hor. papav. rhoeacdl.,

werden zu kaufen geſucht von Ferd. Hane-
wald in Quedlinburg.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſche Tyroler Citronen
empfing in ſchönſter Frucht

Julius Riffert.
Feine Mecklenburger Butter à B. 9

Oſtfrieſiſche do. à 9
empf. Rich. Jungmeister, Leipzſtr. 91.
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Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Als Neuvermählte empfehlen ſich:
ulius Gramm,
alesea Gramm

geb. von Gladis.
Breslau, im Juli 1859.

Todes Anzeige.
Heute Nacht 12 Uhr entſchlief nach har

tem Kampfe im zarten Alter von 15 Wochen
unſer lieber Ernſt. Mit dieſer ſchmerzlichen
Anzeige bitten werthe Verwandte und Freunde
um ſtilles Beileid

Louis Reinicke nebſt Frau.
Esperſtedt, am 17. Juli 1859.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittags gegen 5 Uhr ſtarb nach

mehrfährigen Lungenleiden mein guter Mann,
der Rittergutsbeſitzer Peter Serrmann
Vogt ſanft und gottergeben in meinen Armen.

Löbitz bei Naumburg, den 16. Juli 1859.
Die trauernde Wittwe:

Alwine Vogt geb. Dauthendey.
h

Berliner Börſe vom 16. Juli. Die e des
Discontos bei der Preußiſchen Bank, ſowie die rithige
Ueberlegung daß die Beſorgniſſe, die man in den jüng
ſten Tagen anzuregen befliſſen iſt, und die noch vorhan
denen Schwierigkeiten für die Regelung der italieniſchen
Ton in ihren Details zu ernſten Ereigniſſen und reellen

törungen des Friedens zu führen nicht geeignet ſind,
brachte auf der heutigen Börſe eine entſchieden günſtige
Stimmung hervor. Es waren in Folge davon die Courſe
durchweg höher der Umſatz ſelbſt aber war nicht beſon
ders groß, da es überaus ſchwierig war für die gebotenen
Preiſe Abgeber zu finden.

Marktberichte.
Magdeburg den 16. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen P HaferKartoffelſpiritus ohne Geſchäft.

Nordhauſen, den 16. Juli.
Weizen 1 15 bis 2 10Roggen 1 n z
Gerſte 10Hafer l. 2 e 6Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg den 14. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 47 Gerſte 28 33 77Roggen 42 Hafer 20 33Mohnöl der Centner 25 25
Raff. Rüböl, der Centner 12 122
Leinöl, der Centner 12
Rüböl, der Centner III

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. Jult Abends am Unterpegel 4 Fuß 10 oll,
am 18. Juli Morgens am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

en oen 16. Ju ends Fuß 5 Zollden 17. Juli Morgens n e hen
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 16. Juli Vorm. am alten Pegel 54 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 8 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 16. Juli Mittags: 2 Ellen 15 Zoll unter

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 16. Juli. F. Enger, Kalk, v. Mag
deburg n. Torgau. T. Kurth, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Bernburg. F. Schlüter Steinkohlen, von
Hamburg n. Buckau. Pr. Dampfſchifff.Geſ., 2 Käh
ne, Soda, v. Hamburg n. Tetſchen.

Nederwärts, d. 16. Jult. C. Oſtwald, volz,
v. Straube n. Neuſt.Magdeburg. L. Duvinage, Gan
ter, v. Halle n. Berlin.

Magdeburg den 16. Juli 1859.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Halle, Dienstag den 19. Juli 1859.
—„5-—

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, Sonntag d. 17. Juli. Die Lloydfahrten nach

Jſtrien und Dalmatien beginnen den 19., die Eilfabrten nach
Konſtantinopel den 23. und nach Smyrna den 26. d. Mts.

Turin, Sonntag 17. Juli. Azeglio iſt in Turin einge-
troſfen, Natazzi, Präſident der Deputirtenkammer, iſt mit
der Zuſammenſetzung des Kabinets beauftragt.

r 77
Dentſchland.

Berlin, d. 17. Juli. Se. Majeſtät der König wird nach den
jetzigen Feſtſetzungen in der nächſten Zeit nach Ems gehen um dort
ſeine Schweſter, die Kaiſerin Mutter von Rußland wieder zu ſehen.
Die vielfach verbreitete Nachricht von einem Congreß der königl. Fa
milie in dem genannten Bade wird als ungegründet bezeichnet.
Se. königl. Hoheit der PrinzRegent wird nunmehr den früheren
Plan, zum Gebrauch einer Badekur nach Oſtende zu gehen, in Aus
führung bringen während unter den bisherigen Verhältniſſen davon
Abſtand genommen war. Dagegen iſt es zweifelhaft, ob der Regent
im Laufe dieſes Sommers einen dauernden Aufenthalt auf Schloß
Babelsberg nehmen wird. Die Veränderungen, welche im Mini-
ſterium beabſichtigt waren werden nun durch die neueſte Wendung
der Dinge nicht vor ſich gehen. So dürfte nunmehr der Fürſt von
Hohenzollern zur Zeit nicht das Armee Commando in Düſſeldorf
übernehmen ſondern an ſeinem Poſten verbleiben ebenſo bleibt der,
gleichfalls zur Uebernahme einer hohen militäriſchen Function beſtimmte,
Kriegsminiſter General von Bonin an ſeinem Poſten. Den Mi-
niſterberathungen, welche in der vergangenen Woche Statt fanden,
wohnte ſelbſtverſtändlich auch der Graf Schwerin in ſeiner Eigen
ſchaft als Miniſter des Jnnern bei. Man beſchäftigte ſich in dieſen
Sitzungen mit den weiter vorzunehmenden Maßregeln der Regierung
gegenüber der neueſten Wendung der Tagesfrage. Wohl als das Re
ſultat dieſer Berathungen iſt die bereits erfolgte Unter zeichnung
zur Demobiliſirung zu betrachten. Gleichzeitig mit dem Be
fehle des Stillſtandes der auf dem Marſche befindlichen Truppencorps
erfolgte eine zahlreiche Beurlaubung von Landwehrmännern, beſonders
der höheren Altersklaſſen. Dieſe Beurlaubungen werden wahrſchein
lich in Abſchiede umgewandelt und überhaupt die Einſtellung der
Rüſtungen ganz allmählig erfolgen. Die Kriegsreſerve der Linie und
der Specialwaffen dürfte ſobald nicht in ihre Heimath entlaſſen werden

Der Verkehr in der hieſigen Geſchäftswelt zeigt bereits ſeit der
Ankunft der Friedensnachrichten einen erfreulichen Umſchwung der ſich
mit jedem Tage erweitert. Es iſt dies nicht etwa als eine Folge der
Hauſſe an der Börſe zu betrachten ſondern als ein Zeichen des all
mählich zurückkehrenden Vertrauens dafür ſprechen die in den hieſi
gen Fabriken wieder erſchienenen Arbeitsaufträge, ſo daß die jetzt zu
den Fahnen einberufenen Reſerviſten und Landwehrmänner bei ihrer
Rückkehr ſchon Beſchäftigung vorfinden werden.

Aus Weſtphalen, d. 15. Juli. Die lutheriſche Paſto
ral- Konferenz aus dem Ravensbergiſchen, der Sammelpunkt der
Starrkonfeſſionellen in Rheinland und Weſtfalen erkor diesmal das
Bad Oynhauſen zu ihren Verhandlungen. Die Herren brachten zu
vörderſt einen Gruß des Dankes und der Verehrung dem Profeſſor
Hengſtenberg und eine Huldigung dem früheren Miniſter von Raumer
für ſeine der Kirche bewieſene Dienſte. Dann kam man den zweiten
Tag zum Hauptgegenſtande der Verhandlung, betreffend den gegen
wärtigen Stand in der Ehefrage und die Trauung Ge
ſchiedener. Nach längerer Beſprechung einigten ſich die Herren zur
Annahme folgender Theſen und Anträge: 1) das Beſtreben der letz
ten Zeit Zeitgeiſtes führt dahin, dem Fleiſche Freiheit, der
Kirche Knechtſchaft zu bereiten. 2) Der verſchrieene Zuſtand des Land
rechts iſt beſſer, als der Stand der Sache, der nun werden ſoll. 3) Die
Kirche kann eine wahre Ehe ohne kirchliche Trauung nicht anerkennen

Die Konferenz iſt einverſtanden in Uebereinſtimmungen mit den
Ordnungen der Kirche, daß das Wort Gottes über die Eheſcheidung
nicht ein bloßes Prinzip, ſondern ein klares die Kirche des Herrn
bindendes Geſetz iſt. 5) Bei offener Gefährdung der Ordnungen der
Kirche darf die Kirche nicht ſchweigen. 6) Bei der Provinzial Synode
iſt zu beantragen, Proteſt einzulegen gegen jede Civilehe inner
halb der Kirche. 7) Zu beantragen, daß die Kreisſynoden und
Provinzial Synode in Bezug auf die Beſtimmungen der Kirchenord
nung über Kirchenrecht insbeſondere erklären, daß jedes kirchliche
Gemeindeglied, welches eine Civilehe eingehe ohne kirch
liche Trauung, der Kirchenzucht verfalle und zu exkom
muniziren ſei. 8) Zu beantragen, datz den Sprechern der Frei
gemeindler nicht gleiche Titel und Rechte mit den Geiſtlichen der Kirche
beigelegt werden.
„Freiburg, d. 13. Juli. Ueber die (bereits telegraphiſch mitge
theilte) Aufhebung der Exkommunikation geht der „Frantf. Poſtztg.
folgende ausführlichere Mittheilung zu. Heute Morgen nach der Fruh
meſſe, wurde im Münſter ein felerlicher, am 11. d. Mts. vollzogener
Akt von der Kanzel verleſen, durch welchen Hermann Erzbiſchof von
Freiburg und Metropolit der oberrheiniſchen Kirchenprovinz, verkün
digt, daß elf mit Namen aufgeführte Perſonen die während des Kir
chenkonfliktes mit dem grotzen Kirchenbann belegt worden waren ſich
an die kirchliche Autorität um Löſung gewendet und verſprochen ha
ben der Kirche und ihren Geſetzen fortan den ſchuldigen Gehorſam
zu bewahren daß er demgemäß dieſe Perſonen von dem Kirchen
bann losſpreche und in die Gemeinſchaft der katholiſchen Kirche wieder

aufnehme.“ Die betreffenden Perſonen die ſich mit ihrem Geſu
unmittelbar nach Rom gewendet hatten, ſind die Mitglieder des ka
tholiſchen Ober Kirchenrathes ſodann der frühere Stadtdirektor von
Freiburg, endlich ein Ober Amtmann und ein Bürgermeiſter im Oden
wald; der Prieſter, welcher den Akt der Losſprechüng verlas, iſt der
ſelbe, welcher am 15. Novbr. 1853 an der gleichen Stelle den Bann
verkündigte und deshalb ſogleich verhaftet wurde.

Jtalien.
Jn Neapel ſcheinen die Sachen einer Kriſis zuzueilen; der Be

ſchluß der ſchweizeriſchen Bundesregierung, den Gebrauch der helveti
ſchen Fahnen bei den Fremden Regimentern in Neapel zu verbieten,
hat bereits zu einem Ausbruche Anlaß gegeben. Auch in den Provin
zen zeigten ſich aufrühreriſche Symptome, während bei Hofe eine große
Rathloſigkeit zu herrſchen ſcheint. Fürſt Satriano, auf welchen die
gemäßigten Parteien große Hoffnungen geſetzt haben, ſieht ſich ganz
ohnmächtig, um etwas Gutes zu bewirken, und hat wiederholt um
ſeine Entlaſſung angeſucht, wurde aber immer durch Verſprechungen
beſchwichtigt und vermocht, im Amte zu bleiben. Satriano, obwohl
ſehr bejahrt, iſt ein ſehr rüſtiger und energiſcher Mann wird daher
nicht lange zugeben, daß man mit ſeinem Namen und Anſehen ſpiele
Es ſind die Fürſten Ottajano und Jschitella, welche in außerordent
licher Miſſion an verſchiedene Höfe abgeſendet werden in Turin an
gekommen und auf der neapolitaniſchen Geſandtſchaft herrſcht eine große
Bewegung. Man glaubt, daß jene Diplomaten hier verweilen, um
eine Audienz vom Kaiſer Napoleon auf der Durchreiſe zu erhalten.

Frankreich.
Paris d. 16. Juli. Die Unterzeichnung der Friedens Präli

minarien iſt der Anfang einer neuen Kriſis in der italieniſchen Frage
Darüber kann jetzt kein Zweifel mehr obwalten. Die ganze apenni
niſche Halbinſel ſteht am Vorabend einer allgemeinen Kundgebung ge
gen die napoleoniſchen Jdeen. Die liberale Partei, die conſtitutionel
monarchiſche iſt tief betrübt, während die mazziniſtiſchen Peſſimiſten
jubeln. Unter dieſen Verhältniſſen verheißt eine conſtituirende Ver
ſammlung von Abgeordneten der italieniſchen Staaten zur Bildung der
Conföderation immer weniger Erfolg und wird der Zuſammentritt ei
nes europäiſchen Congreſſes unerläßlicher. Hier wird man ſich dem
Vernehmen nach nicht ungern dazu verſtehen doch wird auf das be
ſtimmteſte verſichert, der Kaiſer von Oeſterreich weigere ſich jetzt wie
früher, mit Sardinien am grünen Tiſche zu ſitzen. Der Jndependance
wird von hier geſchrieben: Die Nothwendigkeit eines Congreſſes
ſcheint durch die Macht aller Verhältniſſe, wie dieſelben in Jtalien zu
Tage treten, geboten. Bis jetzt wurde in unſeren Heeren zu Waſſer
und zu Lande noch keine Entwaffnungs Maßregel verfügt.““ Daß der
Rücktritt Cavour's ſowobl wie die Ernennung des Grafen Areſe zu
deſſen Nachfolger ſchon ſeit ſechs Wochen bei dem Kaiſer Napoleon
beſchloſſene Sache war, erhellt aus der Mittheilung der Jndependance
„„Beim Einzuge der Franzoſen in Mailand verweigerte der Kaiſer
ſeine Zuſtimmung zur Ernennung Ratazzi's für den Poſten eines
Statthalters der Lombardei. Graf Cavour ſchlug nun den Grafen
Areſe vor; doch Napoleon entgegnete, er habe andere Abſichten mit
demſelben er ſah voraus, daß der Graf Areſe ihm ſehr nützlich wer
de, ſobald Cavour zurücktrete. Leider ſind die Köpfe bereits ſo er
hitzt, daß der neue Miniſter nur mit Mühe ein Cabinet zuſammen
bringen wird, das Ausſicht auf Unterſtützung der Kammern hat.
Wie dem „Nord“ von hier geſchrieben wird, ſollen vorläufig 40,000
Mann Franzoſen zur Erhaltung der Ruhe in Jtalien „auf eine ge
wiſſe Zeit bleiben. Das Pays enthält einen Artikel des Herrn
Granier de Caſſagnac über den Frieden. Er meint, Paris erfülle eine
ungeheure Freude er tadelt England wegen ſeines zweideutigen Auf
tretens. Er ſpendet alles Lob dem Kaiſer von Oeſterreich, der, ſtark
im Kampfe und edel in der Reſignation, die Bewunderung der Be
völkerungen errege, die da ſagen: er hat ſich als Mann von Geiſt und
Herz erwieſen. Es iſt der Regierung keineswegs gleichgültig, daß
die Friedensbotſchaft nicht allgemein mit der Freude entgegen genom
men worden iſt, wie ſie Conſtitutionnel und Univers an den Tag le
gen. Es wird deshalb in der nächſten Zeit manches geſchehen was
die verirrte Strömung der öffentlichen Meinung in das gewünſchte
Bett zurückzuführen beſtimmt iſt. Zunächſt ſpricht man von einer
großen aufklärenden Proclamation des Kaiſers, die nach ſeiner Wie
derkunft erſcheinen ſoll. Verſchiedene Theater der Hauptſtadt ha
ben nach dem Friedensſchluſſe auf höhere Weiſung die Aufführung der
Militair Spectakelſtücke einſtellen müſſen, in denen die Oeſterreicher
mitgenommen wurden. Sie verlangen jetzt von der Adminiſtration
eine Entſchädigung für den ihnen daraus erwachſenden Verluſt.
Unter Bedeckung einer neapolitaniſchen KriegsFregatte trafen am 16.
Juli im marſeiller Hafen 5 neapolitan. Schiffe mit 2000 Mann Schwei
zer, die aus den Kriegsdienſten des Königs beider Sicilien entlaſſen
worden ein. Dieſe verabſchiedeten Schweizer ſollten ſofort auf der
lyoner Bahn in ihre Heimat zurückbefördert werden. Die nunmehr
als Thatſache zu betrachtende Desorganiſirüng der ſchweizer Truppen
im Königreich beider Sicilien kann bei der jetzigen Lage der italieni
ſchen Verhältniſſe um ſo folgenreicher werden da die Schweizer unter
König Ferdinand den Kern der Verfechter der Ruhe und Sicherheit
im Lande und in der Hauptſtadt bildeten. Die Nachrichten aus
Italien lauten ſehr ſchlecht. Es läßt ſich daran nichts mehr verheim-
lichen, und ſteht zu befürchten, daß die Mißſtimmung der dortigen
liberalen (nicht nur revolutionären) Kreiſe binnen kürzer Friſt ſchon
in Kundgebungen von mehr oder minder bedenklicher Tragweite ſich



Luft machen werde. In Mailand und ſelbſt in Turin haben nach der

Verkündigung des Friedens Zuſammenrottungen Statt gefunden, welche
lärmend die Straßen durchzogen, Mazzini und Orfſini Lebe
hochs rufend. Louis Napoleon hat den Strom entfeſſelt, und erſt,
nachdem er alle Dämme durchbrochen, glaubte er, durch einen raſchen
Entſchluß ihn hemmen zu müſſen. Es iſt ſehr fraglich, ob derſelbe
ſich die friedſame Ableitung mittels der Bundes Schleuſe wird gefal

len laſſen.
Großbritannien und Jrland.

London, d. 16. Juli. Der treue und mächtige Bundesgenoſſe,
an deſſen Macht man nicht zweifelt und deſſen Reich der Friede iſt,
hat durch ſeinen neulichen Friedensſchluß denn doch bewirkt, daß ſich
hier zu Lande manches Geſicht in ernſte Falten legt. Um einen Ein
druck von der unter den engliſchen Staatsmännern herrſchenden be
klommenen Stimmung zu erhalten braucht man nur die geſtrigen
Parlaments Debatten zu leſen. Auch die Times Artikel ſind beleh
kend. Die Times hat vernommen daß der Kaiſer und die Kaiſerin
der Franzoſen dem Kaiſer von Oeſterreich demnächſt einen Beſuch in
Wien abſtatten werden, und knüpft an die Verträglichkeit des Letzte
ren einige beißende und reſpeckwidrige Bemerkungen. Der Grundzug
welcher durch die Auffaſſung der Times hindurchgeht iſt der, daß
Heſterreich durch das neulich zu Villafranca geſchloſſene Abkommen
keine Einbuße erlitten, ſondern ganz bedeutend gewonnen hat. „„Es
iſt wabrhaftig! kein Grund vorhanden ſagt die Times in ihrer der
ben Weiſe „weshalb Oeſterreich Groll gegen Frankreich hegen ſollte
hat doch Frankreich es mit Fußtritten die Treppe hin aufgeworfen.“
In Wien wird es luſtig hergehen, denn an Stoff zu Scherz und Hei
kerkeit fehlt es ja nicht. Auch Victor Emanuel, der ſo ſchnöde be
handelt worden iſt, daß ſelbſt Oeſterreich die Rache für hinlänglich er
achten wird, der dem Kaiſer ſo unterthänig für ſeine Hochherzigkeit
dankt und dann mit ſeinem Knochen im Maule abzieht, wird Stoff
zu manchem ſchlechten Witz bieten. Der ganze Times Artikel lieſt
ſich ungefähr ſo, wie ein ſaftiges engliſches Beefsteak ſchmeckt. Es iſt
naturwüchſige Grobheit darin. „Wir“, ſagt das engliſche Blatt, „ha
ben kein Recht, uns über die ganze Geſchichte zu ärgern. Uns hat
der Kaiſer Napoleon nicht betrogen, denn wir haben ihm nie getraut,
oder uns auch nur ſo geberdet, als trauten wir ihm. Wir haben nie
zu den Leuten gehört, welche Trauben von Dornen, oder Feigen von
Diſteln erwarten. Er kann nur die betrügen, welche betrogen ſein
wollen. Durch dieſen Frieden hat er die gemäßigte conſtitutionelle
Partei in Jtalien vernichtet und die plumpe Verleumdung Lügen ge
ſtraft, als ſei ſeine Politik je durch perſönliche Furcht vor den Emiſ-
ſären der rothen Republikaner beeinflußt worden. Jm Intereſſe des
Despotismus hat er weiſe gehandelt, daß er noch einmal den Gegen
ſatz zwiſchen verrückten Revolutionären und abſoluten Herrſchern recht
ſchroff hinſtellte. Hinfort ſoll Jtalien blos die Wahl zwiſchen der
durch Tyrannei erzwungenen Ordnung und der durch Schwärmer er
zeugten Ordnungsloſigkeit haben. Der Kaiſer hat ſeine Aufgabe mit
Kraft und Geſchick gelöſt, aber er wäre nicht ſo leicht damit zu Stande
gekommen wenn er es nicht mit den halsſtarrigſten ſich ſelbſt täu
ſchenden Narren unſeres Zeitalters zu thun gehabt hätte.

Rußland und Polen.
St. Petersburg d. 9. Juli. Die Frage von der Aufhe

bung der Leibeigenſchaft ſchreitet ihrer Löſung rüſtig entgegen.
Während das Hauptkomité mit Sichtung und Prüfung des von den
Gouvernements Komites herbeigeſchafften Materials emſig beſchäftigt
iſt, ſchließt ein Bauernkomite nach dem andern in den Gouvernements
ſeine Arbeiten und ſendet ſeine Elaborate dem Miniſter des Jnnern
ein. Die Mäßigkeits Geſellſchaften mehren ſich mit einer die
Branntweinpächter zur Verzweiflung bringenden Schnelligkeit. Jm
Gouvernement Smolensk legten 2200 Bauern der Gräfin Zubow das
Gelübde ab, ſich des Branntweingenuſſes zu enthalten im Kreiſe
Krotojank (Gouvernement Woroneſch) haben 20,000 Bauern auf ein
mal daſſelbe gethan, wiewohl nach den bezüglichen Berichten die
Branntweinpächter alle möglichen Manöver ins Werk ſetzten, um es
zu verhindern Sie ſchenkten ſchließlich den Branntwein unentgeltlich
aus, die Bauern tranken denſelben, erklärten aber daß ſie dennoch
keinen kaufen würden.

Vermiſchtes.
Barmen, d. 14. Juli. Geſtern in der ſpäten Nachmittag

ſtunde wurde, nach dem Dr. J.“, das Haupt Laboratorium der
hieſigen Zündhütchen Fabrik durch eine Exploſion zertrümmert. Ein
Arbeiter verlor dabei das Leben.

D Eine der größten Waffen Fabriken Lüttichs, von Ancion
u. Comp., in der Straße Sur-laFontaine nahe beim Boulevard de
ſg Sauveniere, iſt ganz des Feuers Raub geworden. Das Feuer
brach im linken Flügel des weitläufigen Gebäudes aus, und in einer
halben Stunde ſtand der ganze Bau in lichter Lohe. Als Feuerhülfe
ankam war von der Fabrik ſelbſt nichts mehr zu retten alle Kräfteunſrer aufgeboten werden die benachbarten Wohnungen zu ſichern

nur ein einziges großes Haus wurde ebenfalls von den Flammen er
griffen. Die ganze Fabrik mit allen Geräthſchaften brannte völlig
nieder und zugleich acht Tauſend fertige Gewehre, die am folgenden
Tage, den 15. Juli abgeliefert werden ſollten außerdem für viele
Hunderttauſend Franken Schafthölzer. Der größten Anſtrengung ge
lang es, die Handelsbücher und Actien zu retten. Der Schaden be
läuft ſich weit über eine Million Franken. Es beſchäftigte die Fabrik
mehrere Hundert Arbeiter. Man glaubt, es habe durch die tropiſche
Hitze in dem Magazine der alten Flinten, die mit Oel und Fett ein
geſchmiert waren, eine Selbſtentzündung ſtattgefunden. Das Feuer

theilte ſich ſofort der Trockenkammer mit. Gebäude und Waaren ſind
verſichert.

Aus der Provinz Sachſen
Jn der öffentlichen Jahresſitzung der königlichen Akademie

der Künſte am 9. Juli wurden von dem akademiſchen Senate fol
gende Schüler der königlichen Kunſt und Gewerkſchulen in Magdeburg
und Erfurt prämürt

J. Kunſt- und Baugewerkſchule in Magdeburg Directorium Re
Manne und Schulrath Dr. Trinkler und Stadtſchulrath Grubitz. Lehrer
Maler Hartmann und Peter s. Zahl der Schüler- 312. A. Jm freien Hand
zeichnen. a) Die jroße ſilberne Medatlle erhalfen 1) Robert Barnmick aus Magde
burg Lithograph z 2) Rudolf Hagen aus Magdeburg desgleichen. b) Die kleine
ſilberne Medaille erhält. 1) Hermann Fritze aus Breslau, Graveur. 0) Außeror
dentliche Anerkenntniſſe: 1) Wilhelm Danker aus Hohenwarsleben, Stubenmaler
lehrling; 2) Karl Stamer aus Magdeburg Porzellanmalerlehrling; 3) Karl Pe
chau aus Magdeburg, Stubenmalerlehrling 4) Friedrich Wilhelm Leinau aus Mag
deburg Graveurlehrling. B. Im architektoniſchen geichnen. a) Die große ſil
berne Medaille erhält 1) Gottfried Schulze aus Kolbitz, Zimmergeſelle. Die
kleine ſilberne Medaille erhalten 1) Robert Fritze aus Magdeburg, Schloſſergeſelle;
2) Friedrich Rudeloff aus Reuhaldensleben, Maſchinenbaulehrling, U. Cunſt
und Bauhandwerksſchule in Erfurt. Curator? Regierungs ünd Baurath
Drewitz Lehrer Prof. Pab ſt und Prof. Dietrich Zahl der Schüler: 80.
A. Im freien Handzeichnen. a) Die große ſilberne Medaille erhält. Bruno Lange
gus Erfurt, Maſchinenbauer. Die kleine ſilberne Medaille erhält. Friedrich
Richter aus Erfurt, Tiſchler. 0) Außerordentliches Anerkenntniß erhält. 1) Friedrich
Liebelt aus Erfurt, Mechanikus. Oeffentliches Lob verdient 1) Friedrich Leitz
mann aus Erfurt Maſchinenbauer. B. Jm architektoniſchen Zeichnen- a) Die
große ſilberne Medaille erhälte Auguſt Rüudert aus Erfurt, Glaſer. Die
kleine ſilberne Medaille erhalten 1) Auguſt Bachmann aus Erfurt, Maſchinenbauer:
2) Gokttlieb Hartmann aus Erfurt, Tiſchlerlehrling 3) Alevin Warnecke aus
Hornburg, Lithograph H Friedrich Lehmann aus Erfurt, Maſchinenbauer 15)
Wilhelm Pimps aus Erfürt, Maſchinenbauer; 6) Moritz Berk aus Goſſitz, Zim
merlehrlingz 7) Hermann Bückert aus Bitterfeld, Zimmerlehrling. o) Oe entliches
Lob verdienen 1) Richard Stoltz aus Angſtedt, Zimmerlehrling 2) Emanuel Het
wig aus Erfurt, Modelleurz 3) Friedrich Güldner aus Erfurt, Schloſſer 9)
Guſtav Albold aus Erfurt, Maſchinenbauer; 5) Hermann Rebling aus Stedten
bei Weimar Maſchinenbauet; 6) Karl Schmidt aus Erfurt Modelltiſchler z 7)
Auguſt Bl ödner aus Gotha von unbeſtimmtem Gewerbe 8) Louis Bran daun
aus Gangloffſömmern Maurergeſelle; M Hermann Vockerodt aus Mühlhauſen,
Maſchinenbauer. O. Jm Modelliren. Oeffentliches Lob verdient 1) Moritz Berk
aus Goſſitz, Zimmergeſelle.

Halberſtadt, d. 15. Juli. Der Glaube daß alles Neue
und Großartige in der Technik nur aus weiter Ferne und über das
Meer zu uns kommen könne, hat zwar ſchon lange gewankt, aber jeder
neue Beitrag, welcher dazu dient dieſen Glauben zu ſchwächen, muß
uns willkommen ſein. So ſehen wir uns unter Hinweiſung auf die
Nachrichten aus Neuyork, den 25. Juni, zu der vorläufigen Mitthei
lung veranlaßt daß in der hieſigen Maſchinenfabrik von W. Bartels
und Comp. Luftmaſchinen bereits im Bau begriffen und der
Vollendung nahe ſind, ſo daß wir ſchon in einigen Tagen im Stande
ſein werden Näheres über die damit erzielten Reſultate mitzutheilen

(M. 3.)

Singakademie.
Dienstag den 19. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Das Para-
dies und die Peri von Robert Schumann. Der kurz be
vorſtehenden Aufführung wegen wird um recht zahlreichen Beſuch ge

beten. Der Vorſtand.Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 18. Juli.

Kronprinz Hr. Lieut. Meſſow a. Brandenburg. Hr. Dr. Angelin a. Lund i.
Schweden. Die Hrrn. Kaufl. Marwede a. Vlotho, Jantzen u. Kotzenberg a.
Leipzig Schawerick u. Dubois de Luchet a. Mainz

Stadt Türich. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kadowskh a. Poſen. Frau Baronin v.
Hagen u. Hr. Muſikdir. Cläßius a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Rinke a. Ron
dorf Appelius a. Magdeburg Kaſtor a. Redwitz in Baiern, Fließ a. Berlin,
Berghaus a. Halver. Hr. Oberforſtmſtr. v. Planitz m. Fam. a. Greiz. Hr.
Geh. Rath Köhrling a. Hannover. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schröder a. Schwerin

Goldner Räng- Frl. Pippenheim, Bonne a. Moabit. Hr. Lehrer Todt a. Dü
ben. Hr. Privat. Mumme a. Dorpat. Die Hrrn. Kaufl. Schumann a. Hagen,
Cohn a. Berlin Meherheim a. Düſſeldorf, Jentzſch a. Bremen Heiſter a. Me
mel, Hundstorff a. Tilſit. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bohneich m. Fam. a. Stettin.
Hr. Legat.-Rath Sanskey a. Warſchau.

Goldner Löwe- Die Hrrn. Lieut. im 20. Jnf.-Reg. v. Winterfeld u. v.
Grießmar a. Torgau. Hr. Fabrik. Anderſon a. Breslau. Hr. Rent. Buſch m.

a. Eisleben. Gymnaſ. Humbert a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Röhl a
agdeburg, Fiedler a. Hannover, Lange a. Bremen, Heinrich a. Berlin Petſch

a. Plauen, Kohl a. Bernburg.
Stadt Hamburg. Hr. Bergmſtr. Hauß g. Rüdersdorf. Die Hrrn. Kaufl.

Schmidt u. Moſes a. Stettin Waßmann a. Erfurt. Hr. Bolze a. Schochwitz.
Hr. Dir. Tümmler a. Deſſau. Hr. Lieut. im 27. Jnf.Reg. Roth a. Trebni z.
Hr. Reg.Aſſeſſor Dr. Mehls u. Hr. Dr. phil. Anton a. Danzig. Hr. Lieut.
im 20. Jnf. Reg. v. Torten a. Brandenburg. Hr. Lieut. im 24. Jnf. Reg.
Stehen a. NeuRuppin.

Schwarzer Rär. Hr. Kaufm. Wreden a. Guben. Hr. Handl.-Commis Opitz
u. Hr. Gaſtwirth Hartig a. Löbnitz. Hr. Tuchmachermſtr. Schmidt a. Jeßnitz

Drei Schwäne. Hr. Büchſenmachermſtr. Rönne a. Torgau. Hr. Kaufm. Zir
kenbach a. Magdeburg. Hr. Faktor Götze a. Wildſchütz.

Goldne Kagel. Hr. Großh. Meckl.Strel. Kammerherr v. d. Lühe m. Gem.
u Dienerſch. a. Strelitz. Hr. Militair Roſenfeld a. Halle. Hr. Techn. Fleiſch
mann a. Gotha. Hr. Kaufm. Sänger a. Halberſtadt.

Hötel zur Hisenvbahn. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Rocheid a. Schleſien.
Hr. Rechtsanwalt Schmückert u. Cadet v. Scheller a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Salzmann a. Merſeburg, Gepel, Kaliſch u. Herzfeld a. Weimar Gumbert m.
Frau a. Magdeburg. Hr. Jnſp. Haupt m. Frau a. Bitterfeld.

Meteorologiſche Beobachtungen.
I Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 336,59 Paar e 955, 16 Parr 55755 Par 336, 36 Par.
Dunſtdruck 4,36 Par. L. 9,99 Par. 5,52 Par. L. 4,62 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitß 72 pCt. 33 pCt. 62 pCt. 56 pCt.
Luftwärme 13,0 G. Rm. 22,2 G. Rm. 18,0 G. Rm. 17,7 G. Rm.

e
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der über das Vermögen des Handelsmanns
Ferdinand Leinert durch Beſchluß vom
24. Juli 1858 eröffnete kaufmänniſche Konkurs
im abgekürzten Verfahren iſt durch Accord be
endet.

alle aS. am 8. Juli 1859.Zsnegt. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der über den Nachlaß des Kaufmanns F.
A. Schönbrodt hier durch Beſchluß vom
30. Januar 1857 eröffnete gemeine Konkurs
im abgekürzten Verfahren iſt durch Vertheilung
der Maſſe beendigt.

alle a/S., den 8. Juli 1859.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn dem über den Nachlaß der zu Höhn

ſtedt verſtorbenen Wittwe Amalie Hecklau
geb. Lorenz eröffneten gemeinen Concurſe im
abgekürzten Verfahren iſt zur Anmeldung der
Forderungen der Concursgläubiger noch eine
zweite Friſt bis zum 2. Septbr. er. einſchließ
lich feſtgeſetzt worden die Gläubiger, welche
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben,
werden aufgefordert, dieſelben ſie mögen be
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll an
zumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 30. Juni er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 9. Septbr. er. Vormittags 11 Uhr
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Gün-
ther im Terminszimmer Nr. 7 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten
angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Acten anzeigen.

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt-
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Giſe
ke, Eggert und Schuſter zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Eisleben, den 7. Juli 1859.
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung.

Doknumenten Aufgebot.
Königl. Kreisgericht Sangerhauſen.

Die nachſtehenden Dokumente ſind angeblich
verloren gegangen
A. die Schuld und Pfandverſchreibung des

Johann Friedrich Wilhelm Gottlob Zan-
ner und deſſen Ehefrau Johanne Juliane
Chriſtiane geborne Brachmann vom 9.
April 1816 mit dem Hypothekenſcheine vom
2. Juli 1839 über 100 in Konventions-
Spezies und 50 in Konventions Gul
den für die Wittwe Johanne Chriſtiane
Louiſe Ernſt geborne Benkenſtein und
die Ernſtine Ernſt zu Rotha und den Erb
vergleich vom 4. December 1816, konfir
mirt den 6. December 1816, wonach die
150 der Ernſtine Ernſt überwieſen wor
den ſind, eingetragen im Hypothekenbuche
über Haym bei Stolberg auf dem Hauſe
No. 34 nebſt Zubehör Rubr. III. No. 2 zu
folge Verfügung vom 2. Juli 1839;

2) die Schuld und Pfandverſchreibung des
Maurers Friedrich Angelſtein zu Herin
gen vom 25. April 1855, und Hypotheken
Auszug vom 25. April 1855 über 65
für die Wittwe Chriſtiane Angelſtein ge
borne Seemann zu Heringen, eingetragen
im Hypothekenbuche über die Flur Heringen
No. 779 Kubr. III. No. S am 25. April
1855;

3) die Schuld und Pfandverſchreibung des
Handarbeiters Wilhelm Weitze zu Emſe
lohe vom 12. Auguſt 1846, Hyypotheken
ſchein vom 1. September 1846 über 30
Cour. für den Handarbeiter Heinrich Wei ze

zu Wolkramshauſen und die Ceſſion vom
22. Juni 1847 mit dem Hyyothekenſcheine
vom 22. Juni 1847 für den Aktuar Karl
Fleiſcher zu Eisleben, eingetragen im Hy
pothekenbuche von Emſelohe auf dem Hauſe
No. 12 und Zubehör Vol. I. pag. 176 Rubr.
III. No. 8 am 1. Septbr. 1846 reſp. 22.
Juni 1847;

4) die Schuld- und Pfandverſchreibung des
Handarbeiters Wilhelm Weitze zu Emſe-
lohe vom 6, Juli 1847, Hypothekenſchein
vom 8. Juli 1847 über 20 für den
Aktuar Karl Fleiſcher zu Eisleben, ein
getragen im Hypothekenbuche von Emſelohe
auf dem Hauſe No. 12 nebſt Zubehör, Vol.
I. pag. 176 Rubr. III. No. 10;

5) die Schuld und Pfandverſchreibung des
Gärtners Friedrich Wilhelm Weitz zu Em
ſelohe vom 29. Octbr. 1850 und der Hp-
pothekenſchein vom 30. October 1850 über
25 für den Aktuar Fleiſcher zu Eis
leben, eingetragen im Hypothekenbuche von
Emſelohe aufdem Hauſe No. 12 nebſt Zubehör,
Vol. I. pag. 189 Rubr. III. No. 11 am 30.
October 1850;

6) das Mandat in der Prozeßſache der Zin
k eiſchen Minorennen wider Nitſche vom
17. Juli 1835 über 49 und der Hypo
thekenſchein vom 6. November 1835 über
38 28 I 4 rechtskräftige Forderung
der Geſchwiſter Zinke zu Sangerhauſen,
welche ſie von der verehelichten Nitſche
gebornen Stock erſtritten, eingetragen im
Hypothekenbuche von Sangerhauſen Vol. XI.
pag. 39 auf dem Hauſe No. 456 nebſt Zu-
behör, Kubr. III. No. 5 am 6. November
1835;

7) der Agnitionsbeſcheid vom 2. Septbr. 1844
und Hypothekenſchein vom 6. Mai 1845
über 14 rechtskräftige Forderung des
Leinewebers Karl Büchner zu Stolberg
an die geſchiedene Marie Mönſch geborne
Wicht, eingetragen im Hypothekenbuche
über Straßberg auf dem Hauſe No. 16,
ſpäter No. 17 Rubr. III. No. 5 vom 6. Mai
1845;

8) die Ausfertigung des Kaufvertrags vom
24. Juni 1843 und Hypothekenſchein vom
15. Auguſt 1843 über 15 o Reſtkaufgel
der für Friederike Dorothee Robold aus
Rodishayn, welche ihr die verehelichte Do
rothee Wilhelmine Schröter geborne Ro
bold verſchuldete, eingetragen im Hypo
thekenbuche von Rodishayn auf dem Hauſe
No. 2 nebſt Zubehör, Rubr. III. No. 1 am
15. Auguſt 1843;

B. 9) das Mandat in der Prozeßſache des
Bäckers Blumenthal wider Friedrich
Uebe vom 25. Februar 1847, ausgefertigt
den 13. November 1847, Hypothekenſchein
vom 20. Decbr. 1847, urſprünglich 8
27 3 mit Einſchluß der Koſten 9
26 9 rechtskräftige Forderung des
Bäckers Blumenthal zu Rottleberode,
welche er von dem Bergmann Friedrich
Uebe daſelbſt erſtritten, eingetragen im
Hypothekenbuche von Rottleberode auf dem
Hauſe No. 117 Rubr. III. No. 4 am 20. De
cember 1847.

Die nachſtehende Poſt:
1a) 7 7 26 3 H. rückſtändige Kaufgel

der für Ludwig Chriſtian Held zu Brei
tenſtein aus dem Kaufvertrage vom 18. De
zember 1843, eingetragen auf dem zu Brei
tenſtein unter No. 22 belegenen im Hypo
thekenbuche Vol. I. pag. 337 verzeichneten
Hauſe nebſt Zubehör Rubr. III. No. 3,

ſowie diejenige ad B9,
ſind nach der Behauptung der Beſitzer der ver
pflichteten Grundſtücke getilgt, ohne daß eine
löſchungsfähige Quittung der unſtreitigen letzten
Jnhaber vorgezeigt noch die Letztern oder deren
Erben dergeſtalt legitimirt und nachgewieſen
wären daß ſie zur Quittungsleiſtung aufgefor
dert werden könnten.

Alle Diejenigen, welche an die zu A. 1und B. 9 bezeichneten und zu töſhenven Heſen

und die darüber ausgeſtellten Dokumente als
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſon
ſtige Beweisinhaber Anſprüche haben und zu
B. 9 und 10 die Jnhaber, deren Erben, Ceſ
ſionarien und die ſonſt in deren Rechte getre
ten ſind ſowie der ſeinem Aufenthalte nach un
bekannte Ludwig Chriſtian Held, werden auf

den 10. September 1859
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 7, vor
dem Kreisgerichts Direktor Wieruszewski
unter der Warnung vorgeladen, daß die Aus
bleibenden aller ihrer Anſprüche an jene Do
kumente und Forderungen für verluſtig, die
Dokumente für amortiſirt und die Forderungen
für getilgt und löſchungsfähig erklärt werden.

Bürger Rettungs Jnſtitut.
Zu unſerer diesjährigen General Verſamm

lung, welche
Mittwoch den 20. Juli

Nachmittags 5 Uhr
im Lokal des kühlen Brunnen abgehalten wer
den ſoll, laden wir alle Mitglieder als auch
alle Freunde des Jnſtituts hierdurch ergebenſt ein.

Halle, d. 15. Juli 1859.
Der Vorſtand des Bürger Rettungs

Jnſtituts.
Gödecke. Wolfſf.

Das Berggaſſe Nr. 5 gelegene Wohnhaus,
enth. 5 Stuben, 9 Kammern, 2 Küchen,
Gartenſaal, Hof mit Thoreinfahrt, Pferde
ſtall, Röhrwaſſer, großem Garten, Keller,
Böden c., ſteht zu vermiethen und iſt zum
October d. J. zu beziehen. Das Nähere zu
erfragen „Engelapotheke.“

Kapital-Ausleihung.
2000, 2500, 10,000 u. 12,000

ſind auf gute ländliche Hypothek aus
zuleihen. Näheres durch d. Agent. Geſch. von
C. Riedel, Rathhausgaſſe 7.

Acker- Verpachtung.
Der der Kirche zu Delitz aB. gehörige

Acker, ca. 28 Morgen ſoll
Freitag den 29. d. Mts. Vormittags

9 Uhr
in dem Gaſthaus zu Delitz zu den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen an den
Meiſtbietenden auf 12 Jahr verpachtet werden.

Eine große Wohnung mit 4 Stuben, Kam
mern Küche, Waſchhaus, Keller, auch Stal
lung auf dem Bauhofe gelegen, iſt zum 1.
October e. zu vermiethen. Näheres beim Wirth
große Ulrichsſtraße 58.

Fürſtenberg sevior.
Von jetzt ab wohne ich große Ulrichs

ſtraße Nr. 24, parterre. Fr. Ernſt,
apprbtr. Thierarzt.

Auf dem Rittergut Hohenthurm ſteht
ein Bulle, ſowohl noch zur Zucht als für den
Fleiſcher paſſend, und mehrere nutzbare
Kühe zum Verkauf.

Ein anſtändiges junges Mädchen, welches
gut nähen und plätten kann, ſucht gleich oder
bis 1. Auguſt eine Stelle als Stubenmädchen
Näheres bei Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

Ein cautionsfähiger Mann der im Rech
nen und Schreiben nicht unbewandert iſt, fin
det Stellung auf einer Kohlengrube bei Halle.
Näheres bei O. H. Opitz in Halle, Rath
hausgaſſe Nr. 15.

Compagnongeſuch.
Für ein rentables Fabrikgeſchäft wird von

dem ſoliden Beſitzer ein eben ſolcher Theilneh
mer mit einigen Tauſend Thlrn. geſucht durch
A. Kuckenburg gr. Ulrichsſtr. Nr. 42.

Kümmelſpren
wird fortwährend gekauft

große Steinſtraße Nr. 6.

Friſcher Kalk
Mittwoch den 20. Juli in der Kirchnerſchen
Ziegelei am Klausthor.



Zwickauer SteinkohlenbauVerein.
wer v Dividenden-Scheine.Nachdem die zu den Actien des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins am 30 April und
I. Mai 1851 ausgegebenen DividendenLeiſten vom 1. Februar 1851. nunmehr abgelau
fen und die zeitherigen DividendenScheine verbraucht ſind, hat die Ausantwortung
neuer ſolcher Scheine nebſt Leiſten zu erfolgen.

Die Actionäre des Vereins werden deshalb hiermit erſucht,
Dienstags den 2. Auguſt 1859

im Gaſthof zur „Tanne“ in Zwickau, von Vormittags 8- 12 und Nachmittags 2—6 Uhr
edachten Tages, die neuen Dividenden-Scheine und Leiſten, gegen Rückgabe der inhien änden befindlichen älteren Leiſten vom 1. Februar 1851, in Empfang zu nehmen.

ach dem 2. Auguſt d. J. kann die Ausantwortung der neuen Scheine und Leiſten nur
im Kaſſen Bureau zu Vereinsglück bewirkt werden.

Zwickau, den 6. Juli 1859.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau- Vereins.

Adv. E. Heubner, Vorſ.

m Zur Erinnerung an Halle
25 ſaubere Stahlſtichanſichten von Halle und Wittekind

in Form einer Noſe.
Preis 15

P ſeſfergche Buchhandlung in Male.
Dem geehrten Publikum Gerbſtedt's und Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an,

daß ich von jetzt ab die VairiſchBier- Niederlage der Schloß Brauerei zu
Ballenſtedt beſitze, und mich bemühen werde, mir, durch reelle und prompte Bedienung,
das Vertrauen meiner geehrten Abnehmer zu erwerben.

Gerbſtedt. D. Detzner.Auf obige Annonce beſtätige ich hiermit, daß ich Herrn D. Detzner in Gerbſtedt
die Baieriſch-Bier- Niederlage für dortige Umgegend ertheilt habe.

Ballenſtedt, d. 18. Juli 1859.

Die Eißengießerei
von O. Leutert in Gſebſchenstein bei Halle a/S.

empfiehlt ſich mit Anfertigung von Balkon, Grabgitter und Kreuze, ſo wie allerhand Guß-
und Schmiedeſachen. Auch werden Reparaturen für land wirthſchaftliche und alle anderen
Maſchinen aufs Schnellſte und Billigſte ausgeführt.

Biürmingham Im
Eine neue, vorzügliche Copfr- und Schreib- TWiünte, die höchst angenehm und

in schön violetter Farbe leicht aus der Feder Hiesst, darauf schwarz nachdunkelt, Stahlfedern
micht angreift, nicht schimmelt und eine sehr kräftige Copie liefert.

Dieselbe empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes und dabei Billiges in I-Pfd.-Kruken à 10 Sgr.
Carl Haring. Neunbäuser Nr. 5.

e

Die erſten neuen holländiſchen Heringe,
die ſo überreich fett und zart im Fleiſche ſind, daß ich ſie als große Delikateſſe empfehle à

Stück 2 u. 2 Roltze.0 o D JChinesisches Haarfärbemittel, à Flacon 25 Sgr.
aus der Fabrik von Rothe Co. in Berlin,

Mit dieſem kann man Augenbrauen Kopf und Barthaare für
die Dauer ächt färben, vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuancen ganz in ſei
ner Gewalt bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das

aar einen Schein dunkler. Dieſe Compoſition iſt frei von nachthei
ligen Stoffen. Das Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.

das Auge mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen
etwas dunkler gefärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus

einem Flacon, und nicht in Carton, auch befindet ſich die Firma un
S ter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſtegelt, wel

ches ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch
dieſes Mittel hervorgebracht werden übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.

Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn. V. Iesse, Schmeerſtr. 36,
für Eisleben bei Herrn C. Keichel-

Annonce.
Ein junger Mann, beſtens empfohlen, der ſeine Lehrzeit in

einem bed. Materialwaaren- Geſchäft beſtanden und in die
ſem Hauſe noch ſervirt, ſucht eine Stelle als Contoriſt oder
Verkaufer; derſelbe iſt auch nicht abgeneigt, einige Monate als
Volontair auf einem Contor zu arbeiten.

Gefällige Offerten erbittet man ſich unter der Chiffre W.
Nr. 2. poste restante Nordlhausen.

Friſcher Kalk
Montag und Dienstag den 25. und 26. Juli
in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Sauerkirſchen,
Frucht, kauft

Präparirte Schatwoile,
erprobtes Mittel gegen IRheuwmatismus
aller Art, die Tafel 1 bei
Paul Colla Co. großer Schlamm 10.

Beſten Limburger Käſe à U 3
um damit zu räumen, 12 W pr. 1 em
pfiehlt W. Schiller Promenade Nr. 16.

Gute reife Sauerkirſchen ohne Stiele
kaufen auch im laufenden Jahr
Eichler &K Börsch in Male.
Ein Kiſtchen mit ſchmutziger Wä

ſche im Felde gefunden. Zu erfragen in
Halle, gr. Steinſtraße 49.

Eine Getreide Reinigungsmaſchine iſt billig
zu verkaufen Alter Markt Nr. 11.

Vorläufige Theater Anzeige.
Die unterzeichnete Direction giebt ſich die

Ehre Einem hochgeehrten Publikum ganz er
gebenſt anzuzeigen, daß ſie im Laufe dieſes Mo
nats einen Eyclus theatraliſcher Vorſtellungen,
beſtehend aus den neueſten Luſtſpielen, Poſſen
und Vaudevills auf der hieſigen Tivoli Bühne
in der Weintraube, verbunden mit einer Un
terhaltungs Muſik eröffnen wird, und erlaubt
ſich zu gütiger und zahlreicher Theilnahme hier
mit ganz ergebenſt einzuladen.

Zur größern Bequemlichkeit Eines hochgeehr
ten Publikums beabſichtigt dieſelbe ein, jetzt
bei allen Sommerbühnen übliches Bon Abon
nement einzuführen und den Preis dafür:

auf 16 Vorſtellungen mit 24 Billets
für Loge 3 Thaler,
für Parterre 2 Thaler

feſtzuſtellen.
Das Nähere wird die Abonnements -Liſte,

die in einigen Tagen zu circuliren beginnt,
enthalten.

Jndem nun mein Unternehmen dem geneig-
ten Wohlwollen Eines hochgeehrten Publikums
ganz ergebenſt empfehle, zeichne ich mich

hochachtungsvoll
Ferd. v. d. Oſten,

Director des Schloß und Sommertheaters in
Merſeburg.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 3 Uhr verſchied ſanft und
ruhig der Knopfmachermeiſter Heinrich An
dreas Lange senior im Alter von 82 Jah
ren 11 Monaten, was theilnehmenden Freun
den und Bekannten hierdurch anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 18. Juli 1859.

Dank.
Bei der am vorigen Donnerstage erfolgten

Beerdigung meiner lieben Frau, Ehriſtiane
Wagner geb. Ackermann, ſind mir ſo
viele Beweiſe theilnehmender Freundſchaft und
trauernder Liebe kund geworden daß ich mich
gedrungen fühle, allen Denen meinen herzlich
ſten Dank auszuſprechen, welche durch ihre in
nige Theilnahme der theuren Dahingeſchiedenen
ein ehrenvolles Zeugniß und mir Troſt und
Beruhigung gaben. Herzlichen Dank auch ins
beſondere dem Herrn Paſtor Voltze, deſſen
erhebende Troſtesworte den herben Schmerz auf
löſten in ſtille Trauer und ſanfte Wehmuth!

Du aber die ſo früh geſchieden,
Ruh ſanft in ſtiller Grabesruh!
Ein ſchönes Loos iſt Dir beſchieden
Jn Gottes Vaterarm ruhſt Du. gio
Iſt Dir's vergönnt, ſo blick hernieder
Aus jenen himmliſch ſchönen Höh'n;
Sieh Deinen Gatten Deine Brüder,
Sieh Deine armen Kinder ſtehn!
Jn unſern Herzen ſoll Dir immer
Der Liebe ſchönſte Blume blühn.
Vergeſſen können wir Dich nimmer,
Bis einſt auch wir der Exd' entfliehn.

Beeſenſtedt, den 18. Juli 1859.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ludwig Wagner.

heut

bene

Arm
Pret
vori
geſck

plötz

ſer
ten,
hau
von
wür
gebi

rei
chen

ten

zweck

Regi
einge

Sard
Beka
drohl
wärti
geme
auch

der
Deut
am
Zuſa
veſchl
gebie
theilt




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 165.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 165
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







